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Dienſtag den 5. Mai, 


8e t a n d. 


Berlin den 2. Mai. Se. Hoheit der General 
der Infanterie und kommandirende General des 
Garde⸗Corps, Herzog Karl von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz, iſt von Ludwigsluſt zurückgekehrt, 
Ihre Durchlauchten der Prinz Albert zu 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt und der Prinz 


Alexander zu Solms- Braunfels, find von 


Ludwigsluſt, Se. Erlaucht der Kaiſerl. Ruſſiſche 
General der Infanterie, Fuͤrſt Andreas Gort⸗ 
ſchakow, von Dresden, und der General⸗Major 
und Commandeur der Iten Kavallerie Brigade, 
Grof von der Groͤben, von Paſewalk hier an⸗ 
gekommen. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ 
und Kriegs-⸗Miniſter, General-Lieutenant und Ge⸗ 
neral⸗Adjutant von Witzleben, iſt nach Kiſſingen, 
und Se. Excellenz der Kaiferl, Ruſſiſche Hofmeiſter, 
Grof Mufin⸗Puſchkin, nach Dresden abgereift, 


— N 


Hey S l de n d. 


„anke ich 

Paris den 25. April. Der Moniteur wider⸗ 
ſpricht heute der von mehreren Zeitungen gemach⸗ 
ten Anzeige, daß am Namenskage des Koͤnigs eine 
Revue der National⸗Garde ſtattfinden wuͤrde. Der 
I. Mai, bemerkt das gedachte Blatt, und die Jah⸗ 
resfeier der Juli⸗Revolution folgten zu nahe auf 
einander, als daß der Koͤnig ſich, ungeachtet ſeines 
Wunſches, die National⸗Garde wieder um ſich ver⸗ 
ſammelt zu fehen, dazu entſchließen koͤnnte, ſie in 


einem fo kurzen Zeitraume zweimal ihren buͤrger— 
lichen Geſchaͤften zu entziehen. 

Die Pairs-⸗Kammer wird am Montag wieder 
eine oͤffentliche Sitzung halten. Es iſt fuͤr dieſen 
Tag eine amtliche Mittheilung angekündigt; man 
vermuthet, fie werde den von der Deputirten-Kam⸗ 
mer genehmigten Geſetz-Entwurf uͤber die 25 Mill. 
zum Gegenſtande haben. : 

In der Rede, mit welcher der Miniſter des 
Innern in der geſtrigen Sitzung der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer den Geſetz⸗ Entwurf vorlegte, 
wodurch eine Unterſtuͤtzungs-Summe von 560,000 
Fr. für die politiſchen Flüchtlinge verlangt wird, 
bemerkte er, die Kammer habe bisher alljaͤhrlich 
eine Summe von 2% Mill. zu dieſem Zwecke bewil⸗ 
ligt, alljaͤhrlich aber auch haͤtten die Miniſter einen 


Nachſchuß verlangen muͤſſen, dergeſtalt daß z. V. 


im Jahre 1833 die Geſammt-⸗ Ausgabe ſich auf 4 
Mill., im Jahre 1834 aber auf 3,080,000 Fr. bes 
laufen habe; fuͤr 1835 werde dagegen ein Zuſchuß 
von 560,000 Fr. hinreichen, wonach die ganze 
Ausgabe in dieſem Jahre nur noch 3,060, 00 Fr. 


betragen wuͤrde. Der Miniſter fuͤgte hinzu, daß 


am 1. Jan. 1884 noch 5704 Ausländer unterſtuͤtzt 
worden wären, während man am . Jan. 1835 
nur 5428 gezählt habe, nämlich 4 Spanier, 1 Han⸗ 
noveraner, 2 Neuchateller, 708 Italiener und 4713 
Polen. Zu dieſen muͤſſe man aber 202 Auslaͤnder 
hinzuzaͤhlen, die zum Theil, nachdem fie früher auf 
eine Unterſtuͤtzung verzichtet, kurzlich wieder wegen 


eines gaͤnzlichen Mangels an Erwerb, die Huͤlfe 


der Regierung haͤtten in Auſpruch nehmen muͤſſen, 
zum Theil aus Trieſt, von wo aus ſie nach Ame⸗ 
rika hätten eingeſchifft werden ſollen, die Erlaubniß 
nachgeſucht haͤtten, ſich mit ihren Ungluͤcks⸗Gefaͤhr⸗ 


“ 


z 
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ten in Frankreich vereinigen zu dürfen. Da hier 
von 60 Polen die Rede ſei, bemerkte Herr Thiers, 
ſo habe das Miniſterium geglaubt, ſich der Zuſtim⸗ 
mung der Kammer verſichert halten zu duͤrfen, 
wenn es ihnen ihr Geſuch bewillige. 5 
Der Gazette de France zufolge würden im 
Hotel des Nord-Amerikaniſchen Geſandten die Vor⸗ 
bereitungen zur Abreiſe mit großer Thaͤtigkeit be⸗ 
trieben. i f 
Das Journal des Debats bemerkt zu einem 
Artikel des Sun über den Geſetz- Entwurf wegen 
der Nord-Amerikaniſchen Schuldforderung und na⸗ 
mentlich über den Zuſatz, wonach von den Verei⸗ 
nigten Staaten einige Genugthuung für die Bot⸗ 
ſchaft des Praͤſidenten noch vor der Zahlung des 
erften Termins der Eutſchaͤdigung verlangt werden 
ſoll, Folgendes: „Dieſe Betrachtungen ſind wich⸗ 
tig; nur dies wollen wir hier in Erinnerung brin⸗ 
gen, daß die Verfaſſung der Vereinigten Staaten 
es nicht geſtattet, den General Jackſon zum dritten⸗ 
male zu waͤhlen; und, wenn die Genugthuung nicht 
vor der Wahl des neuen Praͤſidenten gegeben wird, 
ſo muͤßte nothwendig der Nachfolger des Generals 
Jackſon die von Frankreich gemachte Bedingung 
erfüllen.‘ 7 

Im Constitutionel lieft man: „Wir erfahren, 
daß außer dem Marſchall Soult und dem Grafen 


don Preiſſac auch noch mehrere andere Mitglieder 


der Pairs⸗Kammer der von dem Marſchall Gérard 
abgegebenen Erklaͤrung, an dem Prozeſſe keinen 
Theil zu nehmen, beigetreten ſind. Man zaͤhlt den 
ehrenwerthen Grafen von Pontécoulant und den 
Vicomte Dubouchage zu denjenigen Pairs, welche 
beſchloſſen haben, ſich zurückzuziehen.“ 
In Bezug auf das von Franzoͤſiſchen Blaͤttern 
mitgetheilte angebliche Duell zwiſchen den beiden 
. Deputirten, Herren Baude und Beſſieres, erklaͤrt 
heut das Journal du Commerce im Namen die⸗ 
ſer ae ſelbſt, daß jene Angabe ungegrüns 
det ſey. ; 
In einem Privat⸗Schreiben aus Bayonne vom 
20. heißt es: „Die Einnahme Bergara's durch Zu⸗ 
malacarreguy beſtaͤtigt ſich. Bergara iſt eine offene 
Stadt auf der Straße von Bayonne nach Madrid, 
an dem Punkte, wo die Straße nach Bilbao ab- 
geht. Als militairiſche Station iſt ſie ohne Be⸗ 
deutung, und daher werden die Karliſten ſie auch 
wahrſcheinlich nicht lange beſetzt halten. Mina's 
Syſtem, Plaͤtze, die einem Handſtreich ausgeſetzt 
ſind, zu befeſtigen und mit einer Garniſon von 4 


bis 500 Mann zu verſehen, faͤngt feine Früchte 


zu tragen an. Solche ſchwache Garniſonen ſind, 
wenn ſie von 12 oder 16 feindlichen Bataillonen 
umzingelt werden, bald genoͤthigt, ſich zu ergeben, 
oder fallen nach einem nutzloſen Widerſtande. Val⸗ 


dez wird ohne Zweifel ein ganz anderes Syſtem in 


der Leitung dieſes ſchwierigen Krieges befolgen. 
„Ale Truppen-Vewegungen muͤſſen kombinirt ſeyn; 


denn gekrennte Diviſionen werden nie etwas aus⸗ 
richten gegen Zumalacarreguy, der ſein Terrain ſo 
gut kennt. — Don Carlos hat den Grafen von 
Alcudia, einen vormaligen Miniſter Ferdinand's 
VII., zu feinem Geſandten nach Wien ernannt, 
um den Kaiſer zu ſeiner Thronbeſteigung zu begluͤck⸗ 
wuͤnſchen.“ 5 

Einige hieſige Blätter bemerken über die Erobe— 
rung von Bergara, daß ſie gleichſam unter den 
Augen des Generals Valdez vollbracht worden ſey, 
der fie nicht habe hindern koͤnnen, und daß, dem 
neuen Ober⸗ Befehlshaber gewiſſermaßen zum Trotze, 
alle Berge in der Umgegend mit Freudenfeuern über 
dieſes Ereigniß bedeckt geweſen ſeyen. 

An der heutigen Boͤrſe wollte man behaupten, 
General Valdez habe eine Anzahl Karliſten um⸗ 
zingelt und gefangen genommen; die Gefangenen 
ſeyen aber nicht erſchoſſen worden. Man jagte fer⸗ 
ner, Lord Elliot habe keine Audienz bei Don Cars 
los erhalten koͤnnen, weil er ihn nicht als König 
habe behandeln wollen. 

Toulon den 16. April. Das Dampfſchiff „Ful⸗ 
ton“ iſt vorgeſtern von Algier hier eingetroffen, von 
wo es am 11, d. abgegangen war. Es meldet, daß 
Alles ganz ruhig und von dem letzten Verſuche der 
Hadſchuten nicht mehr die Rede war, und daß die 
Koloniften ſich wundern würden, wenn fie in den 
Pariſer Blättern die hbertriebenen Nachrichten hin- 
ſichtlich der von den Arabern gewonnenen Vortheile 
leſen. Der „Fulton“ bringt Briefe aus Bugia, wel- 


che melden, daß die Araber jenes Theils des Landes 


um Frieden gebeten haͤtten. 
Portugal. | 
Engliſche Blätter enthalten noch folgende 
Nachrichten aus Liſſabon vom 13. April: „Herr 


« 


J. A. Magalhaes foll als Geſandter nach Rio Ja⸗ 


neiro abgehen, um mit der dortigen Regierung die 
nöthigen Unterhandlungen in Betreff der Prinzeſſin 
Donua Jauuaria, welche, im Falle die Königin 
kinderlos ſtuͤrbe, zur Thronfolgerin beſtimmt iſt, 
anzuknüpfen. 5 

ch e i 


w 3. 

Neuchatel den 18. April. Am 16. Abends 
um 9˙½ Uhr ſtuͤrzte der Feiſen an der Straße von 
Neuchatel nach Serrières, in der Nähe von Evole, 
in einer Länge von hundert Fuß auf die Straße 
herab und bedeckte fie mit feinen Truͤmmern. Zwei 
dort befindliche Perſonen wurden noch bei Zeiten 
durch das Herabfallen einiger Steine gewarnt und 
es gelang ihnen, ſich zu retten. Der Fall des Fel⸗ 
ſens hat den der oberen Straße nach ſich ziehen 
müſſen, die ziemlich ſtarke Riſſe hat. 
Beſchaffenheit des Felſens, welche jetzt offen da 


liegt, macht es noͤthig, den Ueberreſt deſſelben all 


maͤlig abzufragen, um einem aͤhnlichen Exeigniß 
vorzubeugen. Die untere Straße 
Zeit geſperrt bleiben. 235 f 
Es iſt wirklich auffallend, welch eine Unzahl von 


Die innere 


dürfte ‚einige 


\ 
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Verbrechen und Uebelthaten der roheſten Art, ſeit 
einiger Zeit von den Öffentlichen Blattern aus den 
meiſten Kantonen der Schweiz einberichtet werden; 
namentlich aus dem Kanton Bern werden ſolche 
Vorfälle oͤfter mitgetheilt. Dieſe koͤnnen nicht auf 
Rechnung eines Zuͤricherſchen Geſetzes oder Regie⸗ 
rungs⸗Departements geſetzt werden, auch nicht, daß 
Mangel an ſtrengen Urtheilen und häufiger Anwen⸗ 
dung von Todesſtrafen die eigentliche Ur ſache dieſer 
niederſchlagenden Erſcheinung ſei, ſondern man muß 
dieſelben mehr als eine Wirkung der politiſchen Zu⸗ 
ſtände betrachten, welche viele rohe Gemürher von 
der Furcht vor Allem befreiten, was fie früher in 
Schranken hielt. — Re 
J e 


Modena den 7. April. Die heutigen Blätter 
enthalten Urtheilsſprüche eines Kriegsgerichts gegen 
Dr. Vincent Poli, geweſenen Polizei = Direktor, 
Dominico Ferrari, einen Arzt, 70 Jahre alt, und 
Francisco Malvoli, früher Unter = Lieutenant bei 
den Jaͤgern, welche des Hochverraths ſchuldig er⸗ 
funden worden waren, als Mitſchuldige bei der 
Verſchwoͤrung des bereits verurtheilten Advokaten 
Mattioli Bertachini gegen die Regierung des Her⸗ 
zogs und als verdaͤchtig, Mitglieder der Giovine 
Italia geweſen zu ſehn. Dr. Poli wurde zu 15jaͤh⸗ 
riger Galeerenſtrafe, Ferrari und Malvoli wurden 
zum Tode verurtheilt. Der Herzog beſtaͤtigte die 
gegen Poli ausgeſprochene Strofe und verwandelte 
die Strafe Ferrari's in ſechsjaͤhrige Einſperrung, 
die Malvoli's in zwölfiährige Galeerenſtrafe. 

Er Denen Terre 

Wien den 24. April, Herr Friedrich Voigt⸗ 
laͤuder, Inhaber des Dampfwagens, deſſen fon 
im vergangenen Herbſt beabſichtigte Reiſe durch 
verſchiedene Umftande verhindert wurde, wird nun⸗ 
mehr dieſelbe wirklich antreten und ſich nach St. 
Petersburg begeben, wo er eine praktiſche Aus⸗ 
übung mit ſeinem Dampfwagen beabfichtigt, nach⸗ 
dem er einige kleine Veränderungen an demſelben 
angebracht hat. Herr Voigtländer wird jedoch vor 
ſeiner Abreiſe noch zwei Fahrten im Prater veran⸗ 
ſtalten, und dann auf feiner Reiſe Peſt, Prag, 
Berlin und Hamburg berühren, wo er denſelben 
gleichfalls zu produziren gedenkt. 

Zwiſchen den Montenegrinern (Freiſtaat) und 
den Türken in Podgoritza find einige Feindſeligkei⸗ 
ten vorgekommen. Die Montenegriner hatten den 
Bewohnern von Podgoritza drei Hirten erſchlagen, 
worauf die Tuͤrken eigenmächtig Rache nahmen, 
auf moufenegrin, Gebiete viele Verwuͤſtungen an⸗ 
richteten und 16 Hirten erſchlugen. Beiderſeits iſt 
die Aufregung ſehr groß, obwohl die Behoͤrden 


eifrig nach der Aufrechthaltung eines guten Ver⸗ 
nehmens und des allgemeinen Friedens ſtreben. 
Trieſt den 18. April. Aus Alexandria find wie⸗ 
der zwei Schiffe hier angekommen, welche Briefe 


bis zum 22. März brachten, in denen die Verhee⸗ 


rungen der Peſt in immer ſteigendem Grade geſchil⸗ 


dert werden. Mit Rieſenſchritten hatte ſich dieſe 
Seuche ſchon nach faſt allen Theilen Aegyptens ver= 
breitet, und zwar mit einer Boͤsartigkeit ohne Bei⸗ 
ſpiel. In Alexandria allein ſtarben zur Zeit des 
Abgangs gedachter Schiffe 250 bis 270 Perſonen 
täglich, Auch auf den einzelnen, bis dahin noch 
im Hafen ſtationirten Handelsſchiffen waren Peſt⸗ 
falle vorgekommen. Auf der Oeſterreſchiſchen Han⸗ 
dels⸗Brigantine „Pilatus“ war, nachdem fie bereits 
den Hafen von Alexandria verlaffen hatte, die Peſt 
ausgebrochen, die dann auf kurze Strecke bis in die 
Gewaͤſſer von Kandia, über die Hälfte der Beman⸗ 
nung hingerafft, nach Andern fo ſehr gewuͤthet ha⸗ 
ben ſoll, daß nicht mehr Leute genug am Leben blle⸗ 
ben, um nur das Schiff zu leiten, und ſelbiges ſoll 
deswegen ganz dem Wetter und dem Winde über: 
laffen worden ſeyn. 52 N 

Vorläufige Nachrichten aus Konſtantinopel vom 
6, d. ſprechen von großen Seeftürmen, und zählen 
10 Schiffe auf, welche dadurch verunglückt ſeſen; 
ein Dampfboot ſoll mit Mann und Maus von den 
Wellen verſchlungen worden ſeyn. 1 

Aus Cattaro ſchreibt man vom 29. März: 
„Albanien hat ſich zu einem neuen Aufſtande erho⸗ 
ben. Die Bedruͤckungen der Behörden ſcheinen die 
Veranlaſſung dazu gegeben zu haben. Wie die Eins 
wohner von Ocheida, haben auch die von Elbaſſan 
ihre Behoͤrden vertrieben und ſich dem Tafil⸗Buſi 
angeſchloſſen. Auch in die Bezirke von Durazzo, 
Tirana, Cavaja, Berat 2c; hat ſich der Aufftand, 
bereits verbreitet und in Duleigno herrſcht großes 
Mißvergnuͤgen. . N 


— — — 


Vermiſchte Nachrichten. 
Koͤnigsberg den 21. März. Das Handels⸗ 
jahr 1834 iſt eins der ſchlechteſten waͤhrend der 
letzten zehn Jahre geweſen. Das Quantum der in 
dieſem Zeitraume zur See ausgeführten Güter be⸗ 
"trägt nur etwa 1,738,200 Thlr. Preuß. Cour. Die 
Einfuhr zur See iſt verhaͤltnißmaͤßig eben fo gering 
geweſen, und wenn gleich ſolche nach einer moͤg⸗ 
lichſt genauen Aufnahme und Abſchaͤtzung 2,918,174 
Thlr. beträgt, fo ift dies doch nur ein kleiner Theil 
von dem, was ſie ſonſt betrug, als noch ein Theil 
von Polen und Rußland feine Bedürfniſſe von bier 
einführen durfte. Es ſind im Jahre 1884 in allem 
359 Schiffe von allen Nationen eingekommen. 

Die Umgegend von St. Sebaſtian im Gard⸗ 
Departement, wurde unlängft von Wölfen fehr bes 
unruhigt. Zwei Einwohner jenes Orts begaben 
ſich, mit Gewehren bewaffnet, in ein nahe gelege⸗ 
nes Gehoͤlz, und lauerten den Raubthieren auf. 
Der einzige Sohn eines der Männer, ein 14 jaͤhri⸗ 
ger Knabe, ſchlich, ungeachtet des Verbots, das 
Haus zu verlaſſen, dem Vater nach, ſtellte ſich hin⸗ 
ter einen Baum, und fing an, wie ein Wolf zu 
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Beulen. Der Vater hielt ihn in der Dunkelheit 
wirklich fuͤr einen Wolf, und zielte fo ungluͤcklich, 
daß er den Knaben todt niederſtreckte. 8 


Ein polniſches Original⸗kuſtſpiel, das die Sitten 
im Voraus fur das Fahr 1934 ſchildert, macht in 
Warſchau Gluͤck. Die Damen haben ſich über ihr 
kuͤͤnftiges 2008 nicht zu beklagen; ihre Stelle wird 
durch die Männer vertreten, die in Weibermützen, 
Windeln u. ſ. w. woſchend, den Zuſchauern Horges 
führt werden. 


Folgende verſchiedene Geſchwindigkeiten können 
zum Vergleich der Geſchwindigkeiten auf einer Ei⸗ 
ſenbahn dienen. Eine Poſttaube legt in 1 Stunde 
30 deutſche Meilen (2); eine Schwalbe 224 ein Falke 
114 ein europ. Orkan 935 H. Lamb, ein Engl. 
Schlittſchuhlaͤufer, 2763 bei einem Wettlauf 7; ein 
kleiner Sturm 63; ein ſtarker Wind 52; ein Engl. 
Wettrenner 43; ein Rennthier mit ſeinem kleinen 
Schlitten 4; eine ſchnellſegelnde Fregatte 4 d. M. 
zurück. Die Geſchwindigkeit auf der Eiſenbahn 
540. 8 nach Hannover ſoll 55 d. M. betra⸗ 
gen. Dieſe Geſchwindigkeit wird alſo die eines 
ſtarken Windes ſeyn. 

In der Glashuͤtte zu Derlach im Wüͤrtemberg., 
Oberamt Backnang, wurden kurzlich bei einem 
kleinen Gaſtgebot 11 Perſonen vergiftet, indem die 
Koͤchin ſtatt des Zuckers von dem Arſenik nahm, 
welcher zum lasſchmelzen gebraucht wird. Un: 
geachtet der ſchleunigſten Huͤlfe find bereits meh: 
rere Perſonen geftorben. g 

St a dt 

Mittwoch den 6. Mai 
Einfalt vom Laude; 
Akten von Dr. Carl Töpfe 
bine; Dem. Heinem an n, vom K. K. Staͤndi⸗ 
ſchen Theater zu Brünn.) N 
EEE Bekanntmachung. i 

Am zten Mai d. J. Vormittags 9 Uhr 
ſollen mehrere Meubles, Kleidungsſtuͤcke, Betten, 
Hausgeraͤthe, ein Wagen nebſt Geſchirre, im Lokale 
des Königlichen Landgerichts hierſelbſt, öffentlich 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, 

Poſen den J. Mai 1835. i 
a Blankenburg, 
andgerichts⸗Referendarſus. 


Theater. 

zum Erſtenmale: Die 
Original- Luſtſpiel in 4 
r. (Manuſeript.) (Sa: 


Von der, 
miſſarien vor 


machen 
Schrimm 


1 


die ſich meines Raths be⸗ 
rnehmung ihrer Gerechtfas 
ſich zu jeder Zeit melden 
abwechſelnd, in dieſen 
ffen ſeyn, um mit den 


ten, wo die Partheien, 
dienen und mie die Wah 
me anvertrauen wollen, 
können. Auch werde ich, 
Bureaus perfdnlich anzutre 
Partheien über ihre Angelegenheiten möndlich zu 
konferiren, die Zeit meines jedesmaligen Eintreffens 
aber wird immer in den Vureaus zu erfragen ſeyn, 
und werden bei meiner Anweſenheit von mir auch 
Notariats⸗Verhondlungen aufgenommen werden. 
Poſen den 30. April 1835, 
Wei m ann, 
Sufiz = Commiffariue und Notarius, 
Nachdem in dieſen 
eines Bietungs⸗ 
zum Verkauf de 


Blättern die Bekanntmachung 
Termins auf den 1rten Juni d. J. 
r Herrſchaften Kozmin und Rad⸗ 
lin im Wege der Subhaſtation erfolgt iſt, mache 
ich bekannt, daß ich von meinem Rubr. II. des Hy⸗ 
potheken⸗Buchs der Herrfchaft Kozmin No. 7., und 
der Herrſchaft Radlin No. 3. eingetragenen Vor⸗ 
kaufsrecht Gebrauch machen werde. 
Kozmin den 21. April 1835. 

Ss Friedrich Graf Kalkreuth, 
Rittmeiſter a, D. 


ſchen Malerei nöthigen Materla⸗ 
find nur noch bis zum 7ten d. zu 
A. M. Gladiſch. 


Friſches Porter und 
friſche einmarinirte Aale 
ſind zu haben bei Bruͤmmer K Rohrmann. 


Die zur orientali 
lien und Farben 
haben bel f 


Br 9 6 „0 Berlin. 


Zins Preuſs. Cour, 


Den 2, Mai 1835. Fuß 


Staats - Schuldscheme. . = 4 4017240072 
Preuss. Engl. Obligat. 4830. , 4 993 985: 
Präm. Scheine d. Seehandlung , — 655 654 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 4101 — 
Neum, Inter. Scheine dto. ER: 10044 — 

Berliner Stadt- Obligationen. A 101 — 
Königsberger dito e 8 983 
Elbinger dito: 2224 A| 9 — 
Danz. dito v. in T. RT 394 —— 
Mestpreussische Pfandbriefe 4 402% 101% 
Srossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 334028 
Ostpreussische 13 dito 4 102 = 
bommersche dito 4 | 407 1065 
Kurc und Neumärkische dito 4 5 1025 
Schlesische e dane 4 — 10 
Rückst, C. u, Z. Sch. d. Kur- u. Neum.“ — 792 — 
Gedi ese d. | 218 
Neue Ducaten — 182. — 
Erie drichsdor' ? ; . er 134 

s 


Disconto 


4 


Briefe Geld. 


